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Großer Gott, Schöpfer des Himmels und der Erde!

Alles, was ist, hast du gemacht
und hältst es in deiner guten Hand:
die Mücke und den Mount Everest, Berge und Meere, Städte und Dörfer,
Schönes und Gewaltiges, Bedrohliches und Bergendes
– alles hat du weise geordnet.

Alles, was wächst, hast du dazu gesegnet
und hältst deine Hand darüber:
über Felder und Weinstöcke, über Öfen und Küchen, über Eintopf und Eiscreme – 
alles entspringt deiner weisen Ordnung.

Alles, was noch wird, siehst du schon
und bewahrst es in deiner Hand:
Menschen und Tiere, allerlei Gewächs, gute Ideen und Begabungen, Freude, Hilfe 
und Kraft.

Wir danken dir für die Fülle und den Reichtum.
Wir danken dir für deine Fürsorge und deinen Segen.
Wir danken dir, dass du uns freundlich ansiehst.

Wir bitten dich:
Lass uns geistlich wachsen zu dir,
lass uns sehen, wie groß deine Ernte ist,
lass uns hingehen und einsammeln.

Wir danken dir und preisen deinen Namen.
Dir sei Ehre in Ewigkeit.

Der aber Samen gibt dem Sämann und Brot zur Speise, 
der wird auch euch Samen geben und ihn mehren
und wachsen lassen die Früchte eurer Gerechtigkeit 
2. Korintherbrief 9,10

Regina Lück
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ERNTEDANKFEST

Immer wieder staune ich darüber, wie 
aus einem kleinen Samen eine ganze 
Pflanze erwächst, die Früchte trägt. 

Ob das nun die Tomaten oder Erdbee-
ren auf meinem Balkon sind oder die 
Kräuter auf der Fensterbank. Was für 
ein Genuss ist es, eigene Früchte zu ern-
ten – da schmeckt es gleich doppelt so 
gut! Für mich ist es ein Wunder und ein 
Segen, den Gott schenkt. Die vielen Un-
wetter dieses Jahr haben mir mal wieder 
bewusst gemacht, dass es nicht selbstver-
ständlich ist, dass es jedes Jahr eine gute 
Ernte gibt. Wie schnell kann die viele 
Mühe und Arbeit durch nur wenige Mi-
nuten von Hagel und Starkregen zerstört 
werden. Umso dankbarer blicke ich auf 
den reichlich gedeckten Tisch und danke 
Gott dafür, dass er mich und meine Fa-
milie versorgt. 

Am 3. Oktober wollen wir Gott ge-
meinsam in einem Familiengottesdienst 
um 10 Uhr in der Andreaskirche für den 
Segen, den er schenkt, danken. Wenn 
Sie mit eigenen Erntedankgaben den Al-
tarraum füllen wollen, können Sie diese 
gern am Samstag, 2. Oktober von 16.30 
bis 18.30 Uhr in der Andreaskirche ab-
geben. Unsere ehemalige Mesnerin Jutta 
Geiger nimmt sie entgegen. Der barriere-
freie Zugang ist ebenfalls geöffnet.

Die Gaben werden dann im Anschluss 
an den Tafelladen in Reutlingen gespen-
det.

Spenden für den Tafelladen
Nicht nur am Erntedankfest haben Sie 
die Möglichkeit, den Segen, den Gott Ih-

nen schenkt, an andere weiterzugeben. In 
der offenen Andreaskirche (täglich 10-18 
Uhr) stehen im hinteren Bereich mehrere 
Körbe, in die Spenden für den Tafelladen 
in Reutlingen eingelegt werden können. 

In den vergangenen Monaten kamen so 
viele Spenden zusammen, dass zeitweise 
bis zu sechs Körbe gefüllt waren. Herzli-
chen Dank für all die vielen Gaben! Auch 
weiterhin freut sich der Tafelladen in 
Reutlingen über Spenden.

Die Spenden sind nicht nur für den Ta-
felladen in Reutlingen gedacht, sondern 
auch für alle Bedürftigen hier in Enin-
gen. Sie dürfen sich gerne direkt aus der 
Kirche von den Spenden etwas mitneh-
men.

Claudia Weißbach 
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Bei der Vorstellung der Spendenprojekte 
im letzten Gemeindebrief wurde auf das 
Musikprojekt Q ’epiri nur kurz hingewie-
sen. 

Q’epiri (die „Lastenträger“) sind zwei 
Musiker, die sich zur Aufgabe gemacht 
haben, in mehreren Kinderheimen, ei-
nem Kinderhort und einer Ausbildungs-
stelle Musikunterricht zu geben. Dabei 
verbinden sie musikalische Bildung mit 
pädagogischer Förderung. Die Mädchen 
und Jungen dieser Einrichtungen stam-
men zumeist aus ärmlichen Verhältnis-
sen oder sind ehemalige Straßenkinder. 

Folglich muss sich das Musikprojekt 
vollständig über Spenden finanzieren. 
Aus den Spenden werden Musikinstru-
mente angeschafft, Gehälter für die zwei 
Musiker bezahlt und diverses Equipment 
für musikalische Aufführungen ange-
schafft. Beispielsweise müssen Panflöten 
alle ein bis zwei Jahre ersetzt werden, 
weil sie sich abnutzen.

Auch Corona hat z.B. durch notwendi-
ge Masken und Desinfektionsmittel für 
zusätzliche Kosten gesorgt, so dass aktu-
ell monatlich rund 70 Euro fehlen.

Bernd Friemelt-Moll

Spenden gehen mit dem Verwendungszweck „Q’epiri“  
an den Verein „Sarvodaya e.V.“: 

Raiffeisenbank Aschaffenburg eG; IBAN DE50 7956 2514 0006 7663 66. 

Für eine Spendenbescheinigung geben Sie bitte Ihre Adresse und E-Mail- 
Adresse (!) an.
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Die Jugendarbeit in Eningen steht 
nicht still. Die christliche Zirkusschu-
le heißt jetzt „Bunte Zirkuswelt – die 
etwas andere Jungschar“ und der Ju-
gendkreis traf sich auch weiterhin.  

Die „Bunte Zirkuswelt – die etwas ande-
re Jungschar“, mittlerweile bestehend aus 
etwa sieben zirkusbegeisterten Kindern, 
hat sich weiterhin Montag nachmittags 
in der Andreaskirche getroffen. Die letz-
ten Wochen vor den Sommerferien ging 
es vor allem um das Thema „Jonglage“, 
was den Kindern sehr viel Spaß gemacht 
hat.

Auch im Jugendkreis gab es ein ab-
wechselndes Programm. Egal, ob ein 
„Jugendkreis Kubb-Turnier“, Bibel und 
Glauben Q&A oder einfach nur einen ge-
mütlichen Abend mit Gleichaltrigen ver-
bringen, es ist für jeden etwas dabei.

Nachdem es immer möglich war, Kin-
dergottesdienst zu feiern, wird es nun 
auch wieder ein Angebot für die Minis 
geben. Kinder von 0 bis 4 Jahren sind zu-
sammen mit ihren Eltern zu den gemein-
samen Gottesdiensten in den Räumen 
unter der Andreaskirche eingeladen. 

Aktuelle Informationen besonders zu 
den Angeboten für Kids finden sich im 
neuen Flyer, der an die Familien ver-
schickt wurde und auch in unserer Kir-
che aufliegt.

Anfang Oktober sind Kinder zwischen 
5 und 12 Jahren zum KinderBibelWo-
chenende eingeladen

Besonders auf den Familiengottes-
dienst am Erntedankfest am Sonntag, 
3. Oktober, möchten wir hinweisen. Da 
werden die Kinder präsentieren, was 
beim Wochenende entstanden ist und 
nehmen die Gottesdienstbesucher mit 
hinein in die Geschichte von Noah und 
Gottes Bund. 

Marius Dupski / Ingrid Schaar

Der nächste Gottesdienst für Minis 
findet am 17. Oktober um 10 Uhr 
statt.
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Die Toten zu bestatten gehört zu den 
„Sieben Werken der Barmherzigkeit“. 
Uns allen ist es wichtig, von unseren Lie-
ben in Würde Abschied zu nehmen. Über 
die Jahrhunderte haben sich die Bräuche 
immer wieder geändert. Besonders heftig 
in den vergangen 30 Jahren. Die Trauer-
feiern sind heute oftmals kleiner und in-
dividueller gestaltet als früher. 

Corona hat den Trend verstärkt, im 
engsten Familienkreis Abschied zu neh-
men. Die alten Gesten und Worte verlie-
ren nicht an Bedeutung: das Vaterunser, 
der Segen, das „Erde zur Erde, Asche zur 
Asche, Staub zum Staube“. Und das Chri-
stuswort: „Ich bin die Auferstehung und 
das Leben …“

Auffällig ist die Zunahme der Urnen-
bestattungen. War bisher die Aufbah-
rung und die Trauerfeier mit dem Sarg 
üblich, so finden jetzt viele der Trauer-
feiern erst nach der Einäscherung statt. 
Anschließend wird die Urne unter einem 
Baum auf dem Friedhof, in einer Stele 
oder in einem Erdgrab beigesetzt. 

Bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts 
standen die Kirchen der Feuerbestattung 
kritisch gegenüber. Heute halten wir das 
für ein Thema, das jeder persönlich so 
oder so entscheiden kann. Mit Paulus 
glauben wir, dass wir nach der Aufer-
stehung einen neuen, „geistlichen Leib“ 
bekommen (vgl. 1. Korinther 15 und den 
Artikel von Pfarrerin Lück auf Seite 10).

Gesungen wird längst nicht mehr so 
selbstverständlich wie noch vor Jahren. 
Die Kenntnis der Kirchenlieder ist auf 
ein Minimum geschrumpft. Viel mehr als 

„So nimm denn meine Hände“ und „Von 
guten Mächten“ ist kaum zu hören. Ob 
Choräle wie „Jesus, meine Zuversicht“ 
oder „Ich steh in meines Herren Hand“ 
ganz in Vergessenheit geraten? An die 
Stelle von Gesangverein und Kirchen-
chor tritt die CD-Musik. Ich hoffe, dass 
wir – wenn irgendwann die Pandemie 
überwunden sein wird – wieder neu Lust 
bekommen, in unseren Chören und in 
unseren Familien zu singen und so den 
Reichtum unserer Kultur zu bewahren. 

Es könnte eine gesellschaftliche Aufga-
be sein, die traditionellen Formen nicht 
zu vergessen, vielleicht sogar wieder-
zugewinnen. Zum Beispiel die Aufbah-
rung und Aussegnung im Trauerhaus. In 
manchen Albgemeinden ist das durchaus 
noch üblich. Eine Trauerfeier mit dem 
Verstorbenen im Sarg, von dem man vor-
her noch Abschied nehmen konnte, er-
leichtert die Trauerarbeit. Für Freunde, 
Nachbarn und Schulkameraden kann es 
ein Bedürfnis sein, kondolieren zu dür-
fen. Ich weiß, dass sich manche damit 
schwertun. Aber in der Regel können die 
Angehörigen durch den Abstand zum 
Grab signalisieren, ob Sie Zuspruch brau-
chen können oder lieber ihre Ruhe haben 
möchten. Das Beisammensein nach der 
Beerdigung – der traditionelle Leichen-
schmaus – symbolisiert die Hinwendung 
zum Leben. Die Hinterbliebenen werden 
nicht allein gelassen, sondern sind aufge-
hoben in einer Gemeinschaft. 

Am Sonntag vor oder nach der Be-
stattung erinnern wir im Gottesdienst 
an unser Gemeindeglied und gedenken 
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der Trauer der Angehörigen. Unsere To-
ten befehlen wir der Gnade Gottes an. 
Und am letzten Sonntag im Kirchenjahr 
– dem Totensonntag beziehungsweise 
Ewigkeitssonntag – verlesen wir auf dem 
Friedhof die Namen aller, die aus unserer 
Gemeinde verstorben sind. Für jede Per-
son zünden wir eine Kerze an. 

In einer Zeit, in der Sterben und Tod 
immer mehr zu einem Tabu werden, 
können Christen auch ein Zeichen set-
zen. Wir wissen um die Endlichkeit des 
Lebens und bereiten uns innerlich darauf 

vor. Unsere Hoffnung reicht aber über 
dieses Leben hinaus. Manfred Siebald 
dichtete: 

Ich gehe weiter,  
nur ein wenig weiter,  
geh in Gottes Freude,  
geh in Gottes Licht hinein. 
Ich war für ein paar Jahre dein Begleiter,  
doch jetzt geh ich weiter, um bei meinem 
Herrn zu sein.

Johannes Eißler 
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Feste des Lebens
• Konfirmationen im Juli

• Tauffeste im und am Arbach

GEMEINDELEBEN8



FEIERN IN GOTTES SCHÖPFUNG

Verbunden …
• beim Gottesdienst im Grünen und auf dem Sautterhof

• beim Kräftemessen auf der Eninger Weide 

• dank des Streamingdienstes im Outdoor-Einsatz

GEMEINDELEBEN 9



Sie ist der Urgrund unseres christlichen 
Glaubens. Sie ist Grund für Diskussio-
nen: Menschen fragen, zweifeln, ringen. 
Sie ist, was Menschen trägt im Leben und 
Sterben: Jesu Auferstehung von den To-
ten. Unvorstellbar, unbegreifbar, unmög-
lich? Nein! Sondern eine Tatsache. Pau-
lus versichert uns, dass viele Menschen, 
auch er selbst, Jesus nach seiner Aufer-
stehung gesehen haben (1. Korinther 15). 
Wir sind ja keinen ausgeklügelten Fabeln 
gefolgt, sondern wir haben seine Herr-
lichkeit selber gesehen (2. Petrus 1,16). Bis 
heute bezeugen Menschen: Ich bin ihm 
begegnet, er lebt! 
Die Auferstehung ist von größter Be-
deutsamkeit. 

1) Jesus erfüllte sein Versprechen, dass 
er von den Toten aufersteht – darum kön-
nen wir darauf vertrauen, dass er auch all 
seine anderen Verheißungen halten wird. 
Der Engel sprach zu den Frauen: Fürchtet 
euch nicht! Ihr sucht Jesus, den Gekreu-
zigten. Er ist auferstanden, wie er gesagt 
hat. Kommt und seht die Stätte, wo er ge-
legen hat (Matthäus 28,5-6). 

2) Die Auferstehung verweist darauf, 
dass Christus im ewigen Reich Gottes 
herrschen wird. Gott hat ihn erhöht und 
hat ihm den Namen gegeben, der über 
alle Namen ist, dass in dem Namen Jesu 
sich beugen sollen aller derer Knie, die 
im Himmel und auf Erden und unter der 
Erde sind (Philipper 2,9-10).

3) Die Auferstehung Christi gibt uns 
Gewissheit, dass auch wir einmal aufer-
stehen werden. Wenn wir glauben, dass 
Jesus gestorben und auferstanden ist, so 

wird Gott auch die Entschlafenen durch 
Jesus mit ihm führen (1. Thessalonicher 
4,14). 

4) Die Macht Gottes, die Jesus zu neu-
em Leben erweckte, ist unbegrenzt. Bei 
Gott ist kein Ding unmöglich (Lukas 
1,37). 

5) Die Auferstehung untermauert das 
Zeugnis der weltweiten Christenheit. 
Wir verkünden den lebendigen Herrn 
wirkmächtig. Ihr werdet Kraft empfan-
gen, wenn der Heilige Geist auf euch ge-
kommen ist, und ihr werdet Zeugen von 
mir sein bis zum entferntesten Teil der 
Erde (Apostelgeschichte 1,8).
Bleiben wir fest in unserer Auferste-
hungsgewissheit! Eines Tages werden 
wir es schauen! Der Herr wird mich er-
lösen von allem Übel und mich retten in 
sein himmlisches Reich (2. Timotheus 
4,18). Und wir werden beim Herrn sein 
allezeit (1. Thessalonicher 4,17). Gelobt 
sei Gott, der uns nach seiner großen 
Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu ei-
ner lebendigen Hoffnung durch die Auf-
erstehung Jesu Christi von den Toten (1. 
Petrus 1,3).   

Regina Lück 
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KIRCHE IM FOKUS – FOTOWETTBEWERB

Zur Eröffnung unseres neuen Gemeindebüros möchten 
wir eine kleine Fotoausstellung machen.
Aus diesem Anlass starten wir einen Fotowettbewerb un-
ter dem Motto:
 
Andreaskirche im Fokus.

• Alle Hobbyfotografen sind eingeladen, unsere Kirche in 
den Fokus zu nehmen. Wer sich einmal auf Motivsuche 
macht, wird überraschende Einblicke bekommen.

• Wir suchen Aufnahmen von unserer Kirche von Nahem 
oder aus der Ferne, von innen oder außen, mit Blick 
fürs Detail oder eine außergewöhnliche Perspektive, 
farbig ober schwarz-weiß.  
Die besten Aufnahmen werden ausgestellt, prämiert 
und in einem kleinen Kirchenführer durch unsere An-
dreaskirche veröffentlicht beziehungsweise als Karten 
angeboten.

• Teilnahmeberechtigt sind alle interessierten Personen. 
Auch Fotos, die von Kindern und Jugendlichen aufge-
nommen wurden, sind willkommen.

• Mitglieder der Jury sind von der Teilnahme ausge-
schlossen.

• Jeder Teilnehmer / jede Teilnehmergruppe kann maxi-
mal drei Aufnahmen einreichen.

• Teilnehmen kann jede und jeder unabhängig vom 
Wohnort.

• Die Bilder müssen im JPEG- oder TIFF-Format gespei-
chert sein, mindestens 4000 x 2800 pixel, (10 MP, 3:2) 
ohne Komprimierung. Die oben genannten Maße sind 
Mindestanforderungen an Pixelmaße, größere Maße 
sind willkommen und sollten nicht reduziert werden.

• Farbraum: sRGB, besser Adobe-RGB. 
 
Einsendungen bis zum 16. November 2021 als E-Mail, auf 
einem USB-Stick oder auf CD-Rom, bitte an:
Gemeindebüro • Schwanenstraße 9 • 72800 Eningen unter 
Achalm • gemeindebuero.eningen@elkw.de 
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In dieser Ausgabe kommt Gabi Rall, die 
derzeitige Chorleiterin und Nachfolge-
rin von Peter Otterbach, zu Wort:

Musik, und im besonderen Posaunen-
chormusik, spielt in meinem Leben eine 
besondere Rolle. Selbst zu musizieren 
faszinierte mich, seit ich mit zwölf Jah-
ren beim damaligen Chorleiter Hermann 
Weberruß Trompete spielen lernte. Da 
ich nicht, wie damals üblich, einen Schü-
lertanzkurs machen wollte, investierten 
meine Eltern das dadurch gesparte Geld 
in professionellen Trompetenunterricht 
– damals noch in der Musikschule Reut-
lingen. Das kam sie teuer zu stehen, da 
ich sieben Jahre an der Musikschule blieb. 
Einige Jahre später wollte ich wissen, wie 
die Leute mit den „Hin-und-Her-Trom-
peten“ es schafften, Töne genau zu tref-
fen. Und so lernte ich beim Posaunisten 
der Württembergischen Philharmonie, 
Franz Gäng, das Posaunespielen. 

Später wollte ich noch herausfinden, 
wie man ohne Instrument, nur mit Kör-
persprache, Musik macht. Also, wie das 

mit dem Dirigieren funktioniert. 1998, 
zehn Jahre bevor ich den Chor überneh-
men sollte, meldete ich mich zum ersten 
Mal zum legendären achttägigen Chor-
leiterlehrgang auf dem Bernhäuser Forst 
an und war sofort infiziert. Jeden Abend 
mit 100 guten Bläsern zu musizieren, 
tagsüber in Kleingruppen das Dirigie-
ren zu erlernen, Workshops mit Musik-
therorie, Gehörbildung, Methodik und 
Didaktik und und und. Eine Woche auf 
einer rosa Wolke aus Musik und Wohl-
fühlgemeinschaft zu schweben, hatte 
zur Folge, dass ich im Januar 2020 mei-
nen zwanzigsten Lehrgang besuchte. Seit 
vielen Jahren geht auch meine Schwester 
Silvia Rall mit; Katrin Kilian war schon 
zwei Mal dabei. Wo andere Chöre hän-
deringend nach Chorleitern suchen, sind 
wir in Eningen in der glücklichen Lage, 
zwei stellvertretende Chorleiterinnen zu 
haben. 

Beim Bezirksposaunentag 2017 in 
Oferdingen wurde der langjährige, sehr 
engagierte Bezirksposaunenwart Eber-

100 JAHRE POSAUNENCHOR

Silvia Rall, Gabi Rall und Katrin Kilian beim Chor-
leiterlehrgang 2019 auf dem Bernhäuser Forst.

Gabi Rall hält die Laudatio für den scheidenden 
Bezirksposaunenwart Eberhard Kappus
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100 JAHRE POSAUNENCHOR

hard Kappus verabschiedet. Zusammen 
mit Klaus-Peter Rieger aus Wannweil 
wurde ich als Nachfolgerin gewählt. Mit 
Silvia Rall als Zuständiger für die Belan-
ge der Jungbläserarbeit auf Bezirksebene 
ist die Troika komplett, die sich im Bezirk 
Reutlingen um die Posaunenchorarbeit 
kümmert.

Der Eninger Posaunenchor ist gut auf-
gestellt mit 25 Bläserinnen und Bläsern 
im Alter von zwölf bis 85 Jahren, denen 
der Posaunenchor musikalische Heimat 
ist und die ein freundschaftliches Mit-
einander pflegen.

Wir haben drei prächtige Jungbläse-
rinnen und einen Jungbläser, die schon 
fleißig im Posaunenchor mitspielen und 
seit Oktober letzten Jahres zwei „Frisch-
linge“, die an der Musikschule Trompe-
tenunterricht erhalten. 

So können wir eigentlich zuversicht-
lich in die Zukunft blicken. 

Was uns, wie vielen andere Grup-
pierungen auch, zu schaffen macht, 
ist, dass wir schon seit eineinhalb Jah-

ren keinen regelmäßigen Probenbe-
trieb durchführen können. Das geht 
an die musikalische Substanz und 
es bröckelt auch die Gemeinschaft.  
Und es kostet viel Energie, jetzt im 
Herbst das 2021 komplett ausgefallene 
Jubiläumsjahr für 2022 wieder ganz neu 
zu planen. Ohne zu wissen, ob es vergeb-
ne Liebesmüh´ ist ...

Aber: Wer immer hofft, stirbt singend.

Unsere Jungbläser*innen

Julie-Marie

VincenzMaria

Lene

Bläser beim Bezirksposaunentag 2017 in Ofer-
dingen
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VERANSTALTUNGSHINWEISE

Kinderkleiderbörse 
Wenn es die Coronaverordnung zulässt, können am Samstag, 9. Oktober bei der Kin-
derkleiderbörse im beziehungsweise vor dem Andreasgemeindehaus wieder gut erhal-
tene Textilien unters Kindervolk gebracht oder erworben werden. Bitte beachten Sie 
die Hinweise in der Tagespresse.

Ökumenische „Wanderung“ 
Am 17. Oktober lädt die Eninger Ökumene zu einem Spaziergang mit 
Besuch bei der Islamischen Kulturgemeinschaft ein. Wir treffen uns 
um 14.30 Uhr an der Andreaskirche und spazieren dann zur Moschee 
(Am Kappelbach 20), die äußerlich als solche nicht erkennbar ist.  

Der Leiter der Gemeinschaft wird uns durch die Gebetsräume führen und anschlie-
ßend können wir dort zu Kaffee und Kuchen einkehren. Danach können wir je nach 
Wetterlage direkt oder auf Umwegen wieder zurückgehen. Eine Anmeldung über das 
Gemeindebüro ist erwünscht. 

Konzert mit dem Gospelchor „Joyful Voices“
In Zeiten, die durch Inzidenzzahlen, Abstandsgebote und Maskenpflicht geprägt sind, 
wollen wir durch unsere Lieder Nähe, Zusammenhalt und Hoffnung spürbar machen, 
denn HE’S OUR HOPE. Wenn Hitzewellen, Hagelstürme und Überflutungen das Le-
ben direkt vor unserer Haustür bedrohen oder Waldbrände und verheerende Erdbeben 
ganze Orte und Landschaften weltweit zerstören, können wir denen beistehen, die 
Trost, Unterstützung und Hoffnung brauchen, denn HE’S OUR HOPE.

Deshalb freuen Sie sich auf einen belebenden Abend voller hoffnungsfroher Texte 
und mitreißender Musik mit dem Rommelsbacher Gospelchor unter der Leitung von 
Susann Fenchel am Freitag 29. Oktober, 19.30 Uhr in der Andreaskirche. Der Eintritt 
ist frei, um Spenden wird gebeten.

14



VERANSTALTUNGSHINWEISE

Ökumenischer Seniorennachmittag
Dieses Jahr wird der große Seniorennachmittag am 31. Oktober ab 14 Uhr in der HAP-
Grieshaber-Halle stattfinden. Bitte halten Sie sich den Sonntag frei. Alle ab 75 Jahren 
werden per Brief eingeladen. 

Es erwartet Sie ein buntes Programm, mit Musik vom Posaunenchor, Unterhaltung 
und Bewirtung.

Hubertusmesse
im November oder Dezember soll in der Andreaskirche wieder eine Hubertusmesse ge-
feiert werden. Die Jagdhornbläserkameradschaft Eningen unter Achalm unter Leitung 
von Martin Künstner lädt dazu ein. 

Gedenken
Am Volkstrauertag, 14. November, wirkt im Gottesdienst um 10 Uhr in der Andreas-
kirche der Gesangverein mit. Anschließend wird zur Gedenkfeier am Ehrenmal einge-
laden. 

Buß- und Bettag 
Am Mittwoch, 17. November, feiert die Kirchengemeinde den Buß- und Bettag, zu dem 
Christen aus allen Konfessionen eingeladen sind. Der Gottesdienst mit Abendmahl 
beginnt um 19.30 Uhr in der Andreaskirche.

Ewigkeitssonntag
Zum Gedenken an die Verstorbenen lädt die Kirchengemeinde am Sonntag, 21. Novem-
ber zu einem Gottesdienst um 14.30 Uhr in die Aussegnungshalle auf dem Friedhof ein.

15



KONTAKTE & IMPRESSUM

Gemeindebüro
Gabi Rall, Schwanenstraße 9
Telefon 07121 81183
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